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Erst als Erwachsene entdeckte die Organistin Gerda Poppa 
ihre Leidenscha# für das Schaffen eigener Musik. Sie studier-
te bei Herbert Willi und kann sich seither über viel Zuspruch 
und Kompositionsau#räge freuen. In den kommenden Mona-
ten sind mehrere, ganz unterschiedlich konzipierte Werke zu 
hören. Ihre Inspiration bezieht die Komponistin zum großen 
Teil aus alltäglichen Lebenssituationen. Dinge, die sie sehe, 
lese, höre oder Gespräche könnten plötzlich Inspirations%n-
ken entzünden, Bilder, Farben, die Natur, natürlich Musik, Bü-
cher, Philosophie, sogar Mathematik, beschreibt die Kompo-
nistin ihre Quellen.

Als Musikschaffende hat sie offene Ohren für die vielfälti-
gen musikalischen Strömungen unserer Zeit, aus denen sie bei 
Bedarf schöp#. Neue Techniken, Effekte und Spielweisen sei-
en für sie interessant, ebenso wie die Arbeit mit bekanntem 
Material, das sich zu Neuem forme. „Auch die Entwicklung 
wieder hin zu Melodik und Konsonanz in Verbindung mit 
neuen Ideen ist anregend. Nur mit reinem Lärm kann ich nicht 
viel anfangen“, relativiert die Komponistin. „Aber vielleicht 
ergibt sich einmal bei einer zukün#igen Komposition der Be-
darf nach genau diesem Element – wer weiß!“

Die Orgel und die Beziehung zur Kirchenmusik
Seit über 40 Jahren ist Gerda Poppa unter anderem als 

Hauptorganistin in der Basilika Rankweil tätig. Dadurch habe 
sie zwangsläufig ein Naheverhältnis zur sakralen Musik, er-
klärt die Musikerin, sie habe aber nicht Orgel studiert, weil sie 
einen besonderen Hang zur geistlichen Musik verspürt habe, 
vielmehr sei es umgekehrt gewesen. „Mich hat zuerst einmal 
nur das Instrument Orgel fasziniert. Ich wollte unbedingt ler-
nen, dieses komplexe und gewaltige Instrument zu beherr-
schen. Das Kennenlernen der entsprechenden Musik ging da-
mit dann Hand in Hand. Und mit den Jahrzehnten hat sich na-
türlich eine ganz besondere Beziehung zur Kirchenmusik ent-
wickelt. Allerdings komponiere ich wenig Kirchenmusik. 
Wenn man sich dauernd spielend damit beschä#igt, möchte 
man auch mal eine Abwechslung.“

Das Spiel mit Klangfarben, das Formen und Modellieren mit 
Tönen sind an der Orgel und beim Komponieren wichtige  
Voraussetzungen. Farben bestimmen das musikalische Den-

ken von Gerda Poppa wesentlich, denn als sogenannte „Syn-
ästhetikerin“ sieht sie während des Hörens von Tönen stets 
auch Farben.

Liederzyklus nach Gedichten von Christian Morgenstern
Die Komponistin ist viel beschä#igt und kann sich aktuell 

über mehrere Kompositionsau#räge von unterschiedlichen 
Musiker:innen und Ensembles freuen. Bereits vor drei Jahren 
komponierte Gerda Poppa im Au#rag der Altistin Veronika 
Dünser den Liederzyklus „Erdenschönheit“ nach Gedichten 
von Christian Morgenstern, der nun in der Schweiz uraufge-
führt werden soll. Ursprünglich sei der Bassist Martin Sum-
mer der Auslöser gewesen, einen Liederzyklus zu schreiben, 
erzählt Gerda Poppa. Für ihn ha(e sie 2018 das Lied „Zum Ge-
leit“ komponiert, und er ermunterte sie, weitere Lieder zu 
schreiben. Lieder von Christian Morgenstern zu vertonen 
habe sie gereizt, weil sie „wunderschön in der Sprache, berüh-
rend, teilweise auch witzig, ironisch und originell sind. Der 
Dichter feierte im Jahr 2021 den 150. Geburtstag und die Ur-
aufführung wäre auch für dieses Jahr vorgesehen gewesen.“ 

Die ausgewählten Gedichte kreisen um Gedanken zur 
Schöp%ng und über die Schönheit der Erde. Morgensterns 
viel gerühmte Ironie tri( in diesen Gedichten zwar in den 
Hintergrund, aber trotzdem seien auch originelle Texte dabei, 

„die natürlich entsprechend in Musik gesetzt wurden“, gibt 
Gerda Poppa einen Einblick. Im kompositorischen Gefüge des 
Liederzyklus‘ gehe alles vom Text aus, er schaffe die Musik. 
Beispielsweise auch bei „Fisches Nachtgesang“, der textlos sei 
und nur aus Strichen und Bögen bestehe, ergebe sich durch die 
Verbindung von Stimme und Klavier reine Atmosphäre.

Von der Sehnsucht nach Stille und schwarzen Löchern
Zum Wiener Concert-Verein, der alljährlich zur Festspiel-

zeit im Rahmen von „Zeitklang im Museum“ neue Werke aus 
Österreich präsentiert, pflegt Gerda Poppa eine freundscha#-
liche Beziehung. Bisher führten die Musiker:innen bereits 

„Die launische Forelle“ für Kammerorchester, das Holzbläser-
quinte( „Anabell Lee“, das Blechbläserquinte( „Colours“, das 
Klaviertrio „Happy ending“ sowie „Distanzen“ für Kontrafor-
te und Klavier auf, freut sich die Komponistin. Im kommen-

Gerda Poppa kann sich über zahlreiche  
Kompositionsaufträge freuen. 

Auf Schri( und 
Tri( inspirierende 
Erlebnisse

Silvia Thurner

Gerda Poppa ist eine viel beschäftigte Komponistin
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den Sommer wird das neueste Werk „O Stille, mein Verlangen“ 
für Querflöte, Fagott und Klavier uraufgeführt.

Bereits der Titel sagt aus, welche äußeren Einflüsse die 
Komponistin zu diesem Werk bewegt haben. „Das Werk ist 
aus einem Überdruss an den vielen akustischen Signalen, 
Lauten und Geräuschen, die uns mehr und mehr aufgezwun-
gen werden, entstanden. Kein Auto, das uns nicht mit unter-
schiedlichsten Signalen auf verschiedene Dinge aufmerksam 
machen möchte, kein elektronisches Gerät, das nicht auf diese 
Art unsere Zuwendung erbettelt.“ Sie habe etliche akustische 
Signale, Laute, Geräusche, Klingeltöne und Wahltonverbin-
dungen gesammelt und mit diesem Material musikalisch ge-
arbeitet. Nicht der erhobene Zeigefinger solle im Vordergrund 
stehen, sondern das Nachdenken darüber, denn „wir kommen 
dieser Flut nicht aus, daher müssen wir damit leben“, gibt Ger-
da Poppa zu bedenken.

Dass auch naturwissenschaftliche Berichte Ideengeber sein 
können, kommt im Werk „Sagittarius“ zum Ausdruck, das die 
60-Jährige im Auftrag des Ensemble plus komponiert. „Sagit-
tarius“ bedeutet Schütze. Nach ihm benannte die Wissen-
schaft ein „Schwarzes Loch“ in unserer Milchstraße, dessen 
Bilder im vergangenen Jahr publiziert wurden. „Diese Bilder 
und der wissenschaftliche Bericht dazu, das Wissen, vor allem 
aber das NICHT-Wissen darüber, haben meine Fantasie un-
glaublich aktiviert. ,Was wäre, wenn‘ – das ist der Ansatz zu 
diesem Stück. Und die Besetzung (für) Flöte, Viola und Harfe 
ist auch inspirierend.“ 

Kinderchor und Farben

Im Rahmen der Basilikakonzerte Rankweil sind mehrere 
Kompositionen von Gerda Poppa zu hören. Anfang Juni singt 
der Vorarlberger Landeskinderchor unter der Leitung von Vic-
toria Türtscher in der Basilika. Unter anderem wird das Lied 

„Schutzengel mein“ erstmals erklingen, das auf eine Idee der 
Architektin Gerda Stemmer zurückgeht. Gesang, Rap und 
Bodypercussion sollen „die Freude zum Ausdruck bringen, 
dass wir uns von Schutzengeln behütet wissen können“. Eini-
ge Werke haben bereits ein Eigenleben entwickelt, weil sie von 
verschiedenen Musiker:innen wiederaufgeführt werden. Bei-
spielsweise wird das Ensemble Windwerk Brass unter der Lei-
tung von Lukas Ludescher das Blechbläserquintett „Colours“ 
wieder aufführen. Das 2016 entstandene Werk steht in einem 
direkten Bezug zu den von David Reed gefertigten Fenstern 
im Altarraum der Basilika. Eine Lichtperformance von Martin 
Beck rundet die Performance ab. Für das kommende Jahr kün-
digt Gerda Poppa die Uraufführung eines Oratoriums an. � �

Aufführungen der Werk von Gerda Poppa 2023 in Vorarlberg
4.6.: Landeskinderchor Vorarlberg , Victoria Türtscher, Ltg.: 

„Schutzengel mein“, UA; Basilika, Rankweil
28.6.: Wiener Concert-Verein: „O Stille, mein Verlangen“ für Flöte, 
Fagott und Klavier, UA; Vorarlberg Museum, Bregenz
24.9.: Ensemble Windwerk Brass, Peter Madsen, Klavier: „Colours“; 
Basilika, Rankweil
4.11.: Texte und Töne / Ensemble plus: „Sagittarius (A)“ für Flöte, 
Viola und Harfe, UA, „BinAir“ für Sopransaxofon und Bassklarinet-
te; ORF-Funkhaus, Dornbirn

02. Juni bis 15. September 2023 | jeweils freitags 19:30 Uhr | Langenargen | Schloss Montfort

02.6 – 15.9.2023

Klassik • Jazz • Crossover

Peter Vogel präsentiert im Konzertsaal des zauberhaften Schlosses Montfort jeweils freitags Klassik, Jazz 
und Crossover vom Feinsten, dargeboten von preisgekrönten Künstlern der internationalen Spitzenklasse.
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Karten & Info

Kartenvorverkauf | Information
Touristinformation Langenargen
Tel. +49 (0) 7543 933 092 
E-Mail: touristinfo@langenargen.de
 info@bird-music.de 

Nutzen Sie das Abonnement! 
10% ab drei Konzerten 
20% ab sechs Konzerten
via E-Mail bei der Touristinfo Langenargen  
oder bei birdmusic

14.07. | Szymanowski Quartet · Alexander Neubauer
Streichquartett ∙ Klarinette 
Mendelssohn · von Weber 

21.07. | Ioana C. Goicea · Alexey Stadler · Aaron Pilsan5
Violine ∙ Violoncello ∙ Klavier
Schumann  · Franck ·  Brahms  

28.07. | Claire Huangci
Klavierabend
Bach · Scarlatti · Rachmaninow

04.08. | Peter Vogel & Band
Sommerjazz Open Air auf der Schlossterrasse 
Jazz- und Popularmusic 

11.08. | Sophia Jaffé · Severin von Eckardstein 
Violine ∙ Klavier
Schubert · Busoni · Ravel

18.08. | Elisso Gogibedaschwili · Jacopo Giovannini
Violine ∙ Klavier
Beethoven  · Grieg · Ysaÿe  · Szymanowski

Künstlerische Leitung:  
Peter Vogel

… 

www.birdmusic.de www.langenargener-schlosskonzerte.de

Programm
Änderungen vorbehalten

02.06. | Severin von Eckardstein 1
Klavierabend 
Schubert · Schumann · Medtner

09.06. | Wawau-Adler-Quartett 2
Saxophon ∙ Gitarren ∙ Kontrabass
Jazz Manouche

16.06. | Maya Wichert 3 · Jacopo Giovannini 
Violine ∙ Klavier
Beethoven · Fauré · Ysaÿe 

23.06. | MÁS QUE TANGO 4
Bandoneon ∙ Violine ∙ Klavier
konzertanter Tango

30.06. | Aaron Pilsan 5
Klavierabend
Schumann · Grünfeld · Liszt 

07.07. | László Ràcz Quartett
Cimbalon ∙ Violine ∙ Klavier ∙ Kontrabass
Gipsyjazz   

Karl und Carola Winter Stiftung


